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Wie werden Unterstützungsmaßnahmen in Fächern mit ma-

thematischen Studieninhalten genutzt und was bewirken sie? 

Der Übergang von der Schule zur Hochschule ist in der Studienerfolgsfor-

schung von besonderem Interesse. Zu Beginn des Studiums sind Studierende 

neuen Anforderungen (sowohl fachlicher als auch privater/sozialer Art) aus-

gesetzt, deren (erfolgreiche) Bewältigung eine immense Rolle für einen er-

folgreichen Studieneinstieg spielt (Nelson, 2014; Trautwein & Bosse, 2017). 
Vor allem in Studienfächern mit mathematischen Inhalten gelingt dies selte-

ner und es kommt vermehrt zu Schwierigkeiten und Studienabbrüchen 

(Biehler, Hochmuth, Fischer, & Wassong, 2011). 

Hochschulen bieten daher Unterstützung, damit der Studieneinstieg erfolg-

reich(er) bewältigt werden kann: Es gibt Maßnahmen vor Studienbeginn, 

wie Orientierungsstudien oder Vorkurse (Gass, 1987; Tierney, Bailey, 

Constantine, Finkelstein, & Hurd, 2009) sowie studienbegleitende Angebote 

wie Begleitseminare oder (Online-)Lernmaterialien (Bebermeier, Nussbeck, 

& Ontrup, 2015; Bliwise, 2005; Neumann, Neumann, & Hood, 2011). 

Anhand einer Befragung von Studierenden der Fächer Chemie, Biologie und 

Psychologie zu Beginn des dritten Fachsemesters wurden drei Unterstüt-

zungsmaßnahmen für fachliche mathematische Studieninhalte (Vorkurs in 

Chemie, Begleitkurs in Biologie, Elearning-Angebot in Psychologie) evalu-

iert. Es wurde geprüft, welche Studierendenmerkmale mit der Nutzung der 

Angebote zusammenhängen („Wer nutzt welche Angebote?“) und welche 

Effekte die Nutzung bzw. Nicht-Nutzung hat. 

Bekannt ist, dass die Fähigkeiten mit denen Studierende ihr Studium begin-

nen (McKenzie & Schweitzer, 2001; Stadler, Becker, Greiff, & Spinath, 

2016; Zeegers, 2004) und ihre Motivation (Covington, 2000; Richardson, 

Abraham, & Bond, 2012) wesentlich zum Studienerfolg beitragen: So zeigte 

sich im Fach Psychologie, dass Personen mit besseren Abitur- auch bessere 

Studiumsnoten erreichen (Steyer, Yousfi, & Würfel, 2005) und dass höhere 

Kompetenzen in Stochastik und Algebra mit einer besseren Note im Studi-

enmodul Statistik einhergehen (Bebermeier & Nußbeck, 2014).  

Entsprechend wurde geprüft, welche Rolle die Kompetenzen der Befragten 

(letzte Note im Schulfach Mathematik) und ihre Motivation (rückblickende 

Beurteilung der Relevanz der mathematischen Inhalte des Studienfachs zu 

Studienbeginn) hinsichtlich der Maßnahmennutzung (jeweiliges Angebot ge-

nutzt ja / nein) und des Studienerfolgs (Klausurnote in einem Modul mit ma-

thematischen Inhalten) spielen. Zudem wurde erfasst, ob die entsprechende 
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Maßnahme vollständig, teilweise oder gar nicht genutzt wurde, die Nutzung 

abgebrochen wurde, die Nutzung der Maßnahme empfohlen wurde (0 = gar 

nicht, 5 = vollkommen) und ob durch die Maßnahme Sicherheit gewonnen 

wurde bzw. sie als hilfreich beurteilt wurde (0 = gar nicht, 5 = vollkommen).  

Vorkurs (VK) im Fach Chemie 

N = 65 (28 weibliche, 37 männliche) Studierende zwischen 18 und 27 Jahren 

(M = 20.17, SD = 1.53; Md = 20) wurden befragt. Der VK wurde von 42 

Personen vollständig besucht (4 teilweise, 14 gar nicht, 5 ohne Angabe). Die 

Nutzung wurde sehr stark empfohlen (n = 46; M = 4.61, SD = .86).  

Eine logistische Regression zeigte keinen Zusammenhang der Kompetenzen 

oder der Motivation der Studierenden mit der Teilnahme am VK.  

Eine multiple lineare Regression zeigt einen Effekt des VKes, nicht aber der 

Kompetenzen, auf die Note im Modul Mathematik: VK-Teilnehmer/innen 

erzielen bessere (niedrigere) Noten als Nicht-Teilnehmer/innen (ß = -.43, p 

< .01). Die Modellgüte ist akzeptabel (R2 = .22). Bei VK-Teilnehmer/innen 

zeigte eine multiple lineare Regression zudem: Je schlechter die letzte Ma-

thematik-Note, desto schlechter die Modul-Note (ß = .36, p < .05) und je 

höher die durch den VK gewonnene Sicherheit, desto besser die Modul-Note 

(ß = -.28, p < .10). Die Modellgüte ist akzeptabel (R2 = .20). 

Begleitkurs (BK) im Fach Biologie 

N = 197 (124 weibliche, 73 männliche) Studierende zwischen 18 und 36 

Jahren (M = 21.17, SD = 2.62; Md = 20) wurden befragt. Der BK wurde von 

82 Personen vollständig besucht (11 teilweise, 13 Abbruch, 82 gar nicht. 9 

ohne Angabe). Die Nutzung wurde empfohlen (n = 97; M = 3.64, SD = 1.23).  

Eine logistische Regression zeigte: Die Motivation der Studierenden steht in 

Zusammenhang mit der Teilnahme am BK: Die Teilnahme ist wahrscheinli-

cher, je höher das Bewusstsein um die Relevanz von Mathematik (exp(ß) = 

1.31, p < .10). Kompetenzen stehen nicht in Zusammenhang mit der Teil-

nahme. Die Modellgüte ist gering (Cox & Snell R² = .03, Nagelkerke R² 

= .04). 

Außerdem zeigte eine multiple lineare Regression Effekte der Kompetenzen 

und des BKes auf die Note im Basismodul: je schlechter die letzte Mathe-

matik-Note, desto schlechter die Basismodul-Note (ß = .31, p < .01) und BK-

Teilnehmer/innen erzielen bessere (niedrigere) Noten als Nicht-Teilneh-

mer/innen (ß = -.25, p < .01). Die Modellgüte ist gering bis akzeptabel (R2 

= .17). Bei BK-Teilnehmer/innen zeigte eine multiple lineare Regression zu-

dem: Je schlechter die letzte Mathematik-Note, desto schlechter die Basis-

modul-Note (ß = .35, p < .01) und je höher die durch den BK gewonnene 
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Sicherheit, desto besser die Basismodul-Note (ß = -.20, p < .10). Die Mo-

dellgüte ist gering bis akzeptabel (R2 = .18). 

Elearning-Angebot (EA) im Fach Psychologie 

N = 82 (67 weibliche, 15 männliche) Studierende zwischen 18 und 35 Jahren 

(M = 21.46, SD = 3.38; Md = 20) wurden befragt. Das EA mit Übungsauf-

gaben, Lernmodulen, Online-Fragebögen und Vorlesungsaufzeichnungen 

wurde von 70 Personen genutzt (5 nicht genutzt, 7 ohne Angabe).  

Eine logistische Regression zeigte: Weder die Kompetenzen noch die Moti-

vation der Studierenden stehen in Zusammenhang mit der Nutzung. 

Eine multiple lineare Regression zeigte Effekte der Kompetenzen und des 

EA auf die Note im Modul Statistik: je schlechter die letzte Mathematik-

Note, desto schlechter die Statistik-Note (ß = .52, p < .01) und EA-Nutzer/in-

nen erzielen bessere Noten als Nicht-Teilnehmer/innen (ß = -.18, p < .10). 

Die Modellgüte ist akzeptabel (R2 = .28). Bei EA-Nutzer/innen zeigte eine 

multiple lineare Regression zudem: Je schlechter die letzte Mathematik-

Note, desto schlechter die Statistik-Note (ß = .62, p < .01) und je hilfreicher 

die Übungsaufgaben, desto besser die Statistik-Note (ß = -.50, p < .05). Die 

Beurteilung der übrigen Angebote als hilfreich steht nicht in Zusammenhang 

mit der Statistik-Note. Die Modellgüte ist sehr gut (R2 = .64). 

Fazit 

Die Ergebnisse sind wegen des querschnittlichen Studiendesigns sowie der 

nicht randomisierten sondern freiwilligen und ungleichverteilten Zuordnung 

der Studierenden auf die Maßnahmen mit allergrößter Vorsicht zu interpre-

tieren und können nur erste Hinweise auf den Nutzen der Angebote geben. 

Auch wenn noch viel Forschung nötig ist, um Zusammenhänge von Studie-

rendenmerkmalen, Maßnahmennutzung und Studienerfolg zu spezifizieren, 

empfehlen wir, mehrere Angebote anzubieten, die der Heterogenität der Stu-

dierenden gerecht werden (vgl. Bebermeier & Nußbeck, 2014), die Angebote 

an den fachlichen Inhalten auszurichten, sowie Empfehlungen hinsichtlich 

der Angebotsnutzung zu geben, um zu steuern, dass Studierende relevante 

Angebote kennen und nutzen. 
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